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Freitag den 20, April. 


An 


Meine katholiſchen Unterthanen 
im Großherzogthum Poſen. 


Mi gerechtem Mißfallen habe Ich vernommen, daß übelgefinnfe Perſonen unter Euch die Meinung 
zu verbreiten ſuchen, als ob Ich die Abſicht hegte, Euch in der freien Ausuͤbung der katholiſchen Reli⸗ 
gion und in der Beobachtung ihrer Glaubenslehren zu ſtoͤren und zu beeinträchtigen. Obgleich Ich vor⸗ 
ausſetzen darf, daß dergleichen ſtraͤfliche Verſuche keinen Eingang bei Euch finden werden, weil dieſe 
fügenhaften Einflͤͤſterungen durch die täglichen Erfahrungen hinreichend widerlegt worden, fo habe Ich 
doch, um jeden Zweifel an Meiner landes vaͤterlichen Geſinnung über dieſen Gegenſtand zu entfernen, 
für noͤthig erachtet, Euch hierdurch zu eröffnen, daß Mein ernſtlicher Wille dahin gerichtet iſt, Euch, 


wie bisher, ſo auch ferner, dem Beſitzergreifungs⸗Patente vom 15ten Mai 1815, gemäß, bei Eurer 
Religion zu ſchüͤtzen und daher nicht zu dulden, daß die durch Meine Landesgeſetze gebotene Glaubens” 
und Gewiſſensfreiheit in irgend einem Gegenſtande der kirchlichen Lehre geſtoͤrt oder gehemmt werde. 
Die von Euern Vorfahren behauptete und geuͤbte Glaubens und Gewiſſensfreiheit Euch zu erhalten, 
iſt Mein eifrigſtes Beſtreben, wogegen die Strenge der Mit von Gott verliehenen Landes herrlichen 
Machtvollkommenheit den treffen muß, der ſich unterfangt, dieſen Zuſtand ändern, Euch durch un⸗ 
wahre Vorſtellungen in Eurem Vertrauen auf das Wort Eures Koͤnigs wankend machen und die Liebe 
und Eintracht ſtoͤren zu wollen, in welcher bisher zu Meiner Freude die verſchiedenen chriſtlichen Reli⸗ 
gions⸗Partheien in Meinen Landen neben einander gelebt haben. Fahrt alſo fort, in Euren Kirchen 
Eure Religion zu üben und bittet Gott mit Mir, daß der Allmaͤchtige jede verderbliche Saat des Miß⸗ 
trauens und der Zwietracht vertilge, welche boshafte Absicht oder übelverſtandener und im Irrthum 
begriffener Eifer unter Euch zu verbreiten verſuchen möchte, ö 


Berlin, den 12ten April 1838. 0 


(93) Friedrich Wilhelm. 


5 


Bekanntmachung. 

Mit dem r. Mai d. J. treten in den Poſt-Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Poſen, Bromberg und Thorn ze. 
nachſtehende Veränderungen ein: 1) Die bisherige 
wöchentlich zweimolige dreiſpaͤnnige Fahrpoſt zwi⸗ 
ſchen Poſen und Bromberg, über Rogoſen, wird 
wöchentlich drei Mal courfiren und folgenden Gang 
erhalten: aus Poſen: Montag, Mittwoch, Sonn: 
abend 2 Uhr Nachmittags, nach Ankunft der Pers 
ſonenpoſt von Glogau; in Bromberg: Dienſtag, 
Donnerſtag, Sonntag 15 Uhr Nachmittags; aus 
Bromberg: Sonntag, Dienſtag, Freitag 10 Uhr 
Vormittags, nach Ankunft der Perſonenpoſt aus 
Danzig; in Poſen: Montog, Mittwoch, Sonn⸗ 
abend 9h Uhr Morgens, zum Anſchluß an die Perfos 
nenpoſt nach Glogau. 2) Unter Aufhebung der md: 
chentlich zweimaligen Fahrpoſt zwiſchen Gneſen und 
Thorn und der woͤchentlich zweimaligen Fohrpoſt 

wiſchen Gneſen und Bromberg wird eine woͤchent⸗ 
tie dreimolige dreiſpaͤnnige Fahrpoſt zwiſchen Poſen 
und Bromberg, auf dem Wege über Gneſen, Gon⸗ 
zawa, Zain und Scubin, eingerichtet. Dieſelbe 
gebt aus Poſen ab: Sonntag, Dienſtag, Freitag 
2 Uhr Mittags, nach Ankunft der Perſonenpoſt 
aus Glogau, trifft in Gneſen ein an denſelben 
Tagen 10% Uhr Abends, und in Bromderg: 
Montag, Mittwoch, Sonnabend 1% Uhr Mittags. 
Auf dem Rückwege wird fie aus Bromberg ab: 
gefertigt: Montag, Donnerſtag, Sonnabend 10. 
Uhr Vormittags, nach Ankunft der Perſonenpoſt 
aus Danzig, trifft in Gneſen ein; Dienſtog, Frei- 
tag, Sonatag 12% Uhr früh, und in Poſen: an 
denſelben Tagen 9% Uhr Morgens, zum Anſchluſſe 
an die Perſonenpoſt nach Glogau, und am Dien⸗ 
ſtage und Freitoge zum Anſchluſſe an die Fahrpoſt 
nach Berlin. 3) Mit der unter No. 2, erwähnten 
Poſt wird eine woͤchentlich dreimalige dreifpännige 


Fahrpoſt zwiſchen Onefen und Thorn, auf dem 


Wege über Inowracluw, in genaue Verbindung 
geſetzt, welche nachſtehenden Gang erhaͤlt: aus 
Guefen: Sonntag, Dienſtag, Freitag 12 Uhr 
Abends, in Thorn: Montag, Mittwoch, Sonn- 
abend 8% Uhr Abends, aus Thorn: Montag, 
Donnerſtag, Sonnabend 3 Uhr früh; bei ſchlechtem 
Wege aber Sonntag, Mittwoch, Freitag 11 Uhr 
Abends, in Gueſen: Montag, Donnerſtog, Soũ⸗ 


abend 11 Uhr Abends. 4) Die bisberige woͤchent⸗ 


lich zweimalige zweiſpaͤnnige Fahrpoſt zwiſche Zus 
ee und Bromberg, auf dem Wege über Pas 


kosz, Barczyn und Labiſchin, wird wöchentlich Der f | 
burg, iſt nach Dresden, Se. Excellenz der Gene⸗ 


viermal courſiren, und zwar in folgender Art: aus 
Inowraelaw: Montag, Mittwoch, Donner ſtag, 
Sonnabend 2 Uhr Mittags, nach dem Durchgange. 
der Poſten von Gneſen und Thorn, in Bromberg: 
e Waesche 8 Benin 3% Uhr 
rüh, zum Anſchluſſe an die nenpoſt nach 
Danzig d aus Bro Mt! oe Mittwoch, 
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Donnerſtag, Sonnabend 11 Uhr Vormittags, na 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Danzig; in — 
wracla w: Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, Sonn⸗ 
abend 1 Uhr früh, zum Anſchluß an die Poſten 
nach Gneſen und Thorn. Zu den unter 1, 2 und 
3 erwaͤhnten Poſten kommen bequeme auf Drude 
federn ruhende ſechsſitzige Wagen in Anwendung 
und werden von Schirrmeiſtern begleitet. Das 
pro Meile. Zu der 


Perſonengeld betragt 6 Sgr. 
Poſt werden ebenfalls noch im 


sub 4. aufgeführten 

Loufe dieſes Jahres bequeme, auf Druckfedern ru⸗ 
hende, vierſitzige Wagen eingeſtellt werden. — Das 
Peifonengeld bei dieſer Poſt beträgt 5 Sgr. pro 
Meile. 5) Die woͤchentlich zweimalige Reitpoſt 
von Bromberg nach Poſen wird aufgehoben, wo⸗ 
gegen die Reitpoſt von Poſen nach Bromberg fort⸗ 
beſteht, und den bisherigen Gang beibehält. 6) 
Auf der Tour von Poſen nach Thorn, über Gneſen, 
wird eine wöchentlich einmalige Reitpoſt eingerich⸗ 
tet, welche aus Poſen abgeht: Freitag 10 Uhr 
Abends, nach Ankunft der Reitpoſt aus Berlin, 
und in Thorn eintrifft: Sonnabend zwiſchen 5 
und 6 Uhr Abends. 7) Die mit den Haupt⸗Cour⸗ 

ſen zwiſchen Poſen und Bromberg und zwiſchen 
Poſen und Thorn in Verbindung ſtehenden Seiten— 
poſten werden, dem Gange der Hauptpoſten ent⸗ 
ſprechend, regulirt werden. Alle dieſe Veraͤnderun⸗ 
gen werden hiermit zur Kenntuniß des Pudlikums 
gebracht. Berlin, den 12. April 1838. 

General-Poſt⸗-Amt. 
——— . —— 


"3: u. RR 


Poſen den 19. April, Heute iſt Herr Ober: 
Praſident Flottwell, von Berlin kommend, wies 
der hier eingetroffen. N 


Berlin den 18. April. Se. Majeſtät der König 
haben dem Landrath Krug von Nidda, Kreifes 
Sangerhauſen im Reglerungs⸗Bezirk Merſeburg, 
den Rothen Adler-Orden dritter Kloſſe zu verlei⸗ 
hen geruht. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad in- 
terim kommandirende General des aten Armee⸗ 
Corps, von Block, iſt von Stettin, der Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandeur der Garde⸗Jafanterie, 
von Roder, pon Torgau, und der Fuͤrſt Leonidas 
Galitzin von St. Petersburg hier ongekommen. 


Der Hof⸗Jägermeiſter, Freiherr von der Aſſe⸗ 


; ee 75 Kommandeur der liten-Divi⸗ 
ſion, Graf von Brandenburg, und Se. Durch⸗ 
Taucht ber Jane Württembergijche Generale 
Lieutenant, Fuͤrſt Auguſt zu Hohenlohe⸗Oeh⸗ 
ringen, nach Breslau, und der General⸗-Major 
und ad interim Kommandeur der ten Diviſion 


* 


Freiherr von Quadt und Huͤchtenbrock I., 
nach Torgau abgereiſ t.. 


Aus lan d. 


— — 


Fre n n i ch. 

Paris den 11. April. Der Hubertſche Prozeß 
fol in der erſten Hälfte des künftigen Monats vor 
den hieſigen Aſſiſen verhandelt werden, Der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator, Franc Carré, wird bei dieſer 
Gelegenheit das oͤffentliche Miniſterium verwalten. 

Heute war der erſte Tag der Spazierfahrt nach 
Longchamps, der aber von dem Wetter nicht fehr 
beguͤnſtigt wurde. 

Der Constitutionnel enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Logrono vom 3. April: „Die Karliſtiſche 
Expedition, welche unter Taragual in Ober- Ara⸗ 
gonien eingedrungen war, iſt von dem General 
San Miguel bei Carinena völlig geſchlagen worden. 
Der General iſt mit 200 Gefangenen nach Sara⸗ 
goſſa zurückgekehrt, nach deren Ausſage Don Car: 
los die Abſicht habe, ſich nach Cantapleja zu bege⸗ 
ben. Espartero hat am 1. Lerma verlaſſen und 
marſchirt nach Soria, wo er ſich mit den Dwiſio⸗ 
nen von Firmin Sriarte und van Halen vereinigen 
wird. Buerens ift, nachdem er in Volladolid eine 
ſeiner Brigaden verloren hat, mit dem Reſt nach 
Segovia gegangen. Philipp Ribera ſteht mit der 
Garde in Burgos. Ueberall hin iſt die Kommuni⸗ 
kation frei. — Die Karliſtiſche Junta in San Leo⸗ 
nardo bat den Pfarrer Merino zum Gouverneur 
von Kaftilien und den General Zariateguy zum 
Oberbefehlshaber der Kaſtiliſchen Armee ernaunt.— 
Die vierte Schwadron Polniſcher Lanciers wird jetzt 
bier organiſttt. Die vier Schwadronen ſollen von 
den Oberſten Brohowski und Krajewski komman⸗ 
dirt werden.“ 

— Den 12. April. Man ſpricht von bedeu⸗ 
tenden Veränderungen in den Geſandtſchafts-Per⸗ 
ſonalen, die am 1. Mai, als am Namenstage des 
Koͤnigs, publizirt werden ſollen. Der Baron Las⸗ 
caſes dürfte gleich nach ſeiner Ruͤckkehr von Hayti 
den Geſandtſchaftspoſten in Dresden oder Muͤn⸗ 
chen erhalten. 

Der General Sebaſtiani, Franzoͤſiſcher Botſchaf⸗ 
ter am Engliſchen Hofe, ift geſtern hier eingetroffen. 

In der Nacht vom vergangenen Freitag zum 
Sonnabend ſind auf dem Wege von Avignon nach 
Marſeile vier Diligencen von Banditen angefallen 
und beraubt worden. f 

Das bronzene Piedeſtal für die Juli⸗Saͤule iſt 
endlich an Ort und Stelle angekommen; es ſoll 
25,000. Pfd. ſchwer ſeyn und wird bei der Juli⸗ 
pat, aufgeſtellt werden. Die Bildſäule der Frei⸗ 

eit, welche die Spitze der Säule zieren ſoll, iſt ber 
reits fertig. OR 

Ein der 


Religion gewidmetes Journal enthält 
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traurige Details uͤber den Ausgang einer von Fran⸗ 
zoͤſiſchen Prieſtern nach Indien unternommenen 
apoſtoliſchen Sendung. Der Koͤnig von Tong⸗King, 

einh⸗Menh, ließ einen dieſer Miffionäre erdroſ⸗ 
ſeln, einen andern in Stücke ſchneiden, und ſchien 
einem dritten eine neue Strafe vorzubehalten. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 9. April: „In 
der Nacht vom 1. zum 2. April hat der General 
Caſtaneda in Ondoneda die von Caſtor befehligte 
Karliſtiſche Divifion überfallen und ihr 337 Gefan⸗ 
gene abgenommen, worunter 30 bis 40 Offiziere. 
Guergus und Caſtor, die ſich dort vereinigen woll⸗ 
ten, um von da aus eine Diverſion zu machen, 
haben ſich unter dem Schutze der Dunkelheit nach 
Balmaſeda gerettet.“ 

Das Memorial Bordelais vom 10. April ent⸗ 
haͤlt Folgendes: „Wir erfahren auf außerordent⸗ 
lichem Wege aus Madrid vom 6., daß die Cor⸗ 
tes das Miniſterium ermächtigt haben, die Anleihe 
von 500 Millionen Realen abzuſchließen. Der von 
dem Finanz⸗Miniſter vorgelegte Geſetz-Entwurf iſt, 
ungeachtet des Widerſpruchs der Mendizabalſchen 
Partei, unverändert angenommen worden. Die 
Anleihe wird daher von Herrn Aguado, wie man 
ſagt unter Mitwirkung der Herren von Rothſchild, 
unter der Hand abgeſchloſſen werden. — an 
ſagte in Madrid, daß Don Carlos ſeinerſeits end⸗ 
lich auch eine Anleihe von 100 Millionen Franken 
Nominal⸗Kapital zu Stande gebracht habe, deren 
Zinszahlung auf zwei Jahre von einem bedeuten⸗ 
den Deutſchen Handlungshauſe garantirt werden 
würde. Beide Eriegführenden Parteien ſcheinen ſich 
alſo mit den noͤthigen Mitteln verſehen zu haben, 
um den Kampf mit neuen Kräften fortführen zu 
koͤnnen.“ : 
S pan i eg n. 
Madrid den 1. April. Der General Latre hat 

das Portefeuille des Kriegs-Miniſteriums angenom⸗ 

men, und wird in kurzem hier erwartet, da ſeine 

Wunde nicht bedeutend iſt. (Die Nachricht von 

feinem Tode iſt hiernach ungegründet), 

Burgos den 31. Maͤrz. Firmin Iriarte, der 
den General Latre im Kommando erſetzt, iſt geſtern 
mit 6 Bataillonen und 3 Schwadronen hier ange⸗ 
kommen. Eine in San Leonardo errichtete Karli⸗ 
ſtiſche Junta hat einen Aufruf an die jungen waf⸗ 
fenfähigen Leute erlaſſen, aber ohne Erfolg. Das 
Corps von Negri ift in die Gebirge von Lerma eine 
gedrungen und Eſpartero iſt mit einer Brigade 
dorthin aufgebrochen. Buerens marſchirt mit 7000 
Mann nach Aranda del Duero. 

Bilbao den 31. Marz. Die Karliſten ſind 

rings um uns in Bewegung, und Artillerie und 
Munition werden nach Portugalette transportirt, 

deſſen Belagerung die Karliſten beſchloſſen haben. 

Geſtern und heute gingen mehr als zwanzig meiſt 

unbeladene Schiffe den Strom hinab. Man glaubt, 
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die Karliſten beabſichtigen nur, den General Eſpar⸗ 
tero zu bewegen, ſeine Armee zu theilen. Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegsbrigg „Cerf“ von 10 Kanonen iſt 
vor einigen — — in Portugalette angekommen 
und hat in der Nähe des Forts Luchana Anker ges 


worfen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 11. April. Der Herzog von Suſ⸗ 
ſex iſt von ſeiner letzten Unpäßlicpfeit wieder gene⸗ 
ſen und hat geſtern ſeinem Bruder, dem Herzoge 
von Cambridge, einen Beſuch abgeſtattet. 

Der Herzogin von Leinſter war in Irland kuͤrz⸗ 
lich ein Schmuck zum Werth von 13,000 Pfund 
geſtohlen worden; die Polizei hat denſelben jetzt in 
einem Dubliner Privathauſe entdeckt, deſſen Eigen⸗ 
thümer behauptete, daß ihm der Inhalt des Kaͤſtchens 
gan unbekannt geweſen ſei. 
ie aus dem Vörfenbrande geretteten Bauma⸗ 

terialien werden jetzt Öffentlich verſteigert; die erſte 
Auktion, welche am 3. d. ſtattfand, brachte 2000 
Pfund Sterling ein. 

Sir John Calborne, der am 27. Februar zu 
Montreal als interimiſtiſcher Nachfolger des am 
21. Auguſt 1835 vereidigten General⸗Gouberneurs 
von Kanada, Grafen Gosford, im borgigen Re: 
gierungsgebäude inſtallirt wurde, ließ gleich dar⸗ 
auf 41 der gefangenen Aufrührer, 
dem e eee e Verhoͤr 

erſelben, auf freien Fuß ſetzen. 

l Des ef „Alonzo“ ift mit 256 Mann 
von der Britiſchen Legion am Bord in Plymouth 
angekommen; dieſe Leute befinden ſich im duͤrftig⸗ 
ſten Zuſtande und ſchlagen ihre Sold= Obligationen 
zum erften beften Preiſe los. „Den Weg von dem 
Hafen nach ihrer Heimat muͤſſen fie zu Fuß zu⸗ 
rhcklegen, und man fuͤrchtet, daß ſie, wie ihre 
Vorgänger, den weſtlichen Grafſchaften Englands 
ſehr zur Laſt fallen werden. 55 

Die Times theilen Nachrichten aus Chili vom 
29. Dezember mit, denen zufolge man dort uͤber 
den Abſchluß des Friedens⸗Traktates mit Peru Int: 
mer noch ſehr erbittert war. Die Generale Blanco 
und Iriſari, die ihn abgeſchloſſen haben, wurden 
öffentlich für feige Verräther erklaͤrt, und man 
ſprach von einer neuen Expedition gegen Peru, 
welche der Präfident Prieto ſelbſt befehligen wollte. 
75 Lima hegte man indeß, nach Berichten vom 

„Januar, ſehr wenig Beſorgniß vor einer ſolchen 
neuen Expedition, und rechnete darauf, daß die 
Vermittelung Englauds den Frieden erhalten werde. 

Mit dem Paketſchiff „Orpheus,“ welches am 
Montag Abend in Nverpool anlangte, find Nach: 
richten aus New: Pork bis zum 20. v. M. hier 
eingegangen. Aus den Amerikaniſchen Zeitungen 
von diefem Datum geht hervor, daß in Obers und 
Nieder⸗Kanada jetzt Alles ruhig war. Die Vaga⸗ 
bunden an der Gränze hatten ſich ganz zerſtreut, 


nach einem von 


Ben new nicht, daß fie fich noch einmal 
en ender Zahl zuſammenrotten und den Ame⸗ 
niſchen oder Britiſchen Behoͤrden irgend eine Un⸗ 
9 egenheit verurſachen wuͤrden. Die Montreal- 
ee. vom 9, März theilt zwei Depeſchen des 
ae Townshend und des Oberſt⸗Lieutenant Mait⸗ 
= mit, in welchen dieſe über die von ihnen am 
„Februar bewerkſtelligte Vertreibung der letzten 
e von Fighting⸗Island berichten 
ieſe Juſel erſtreckt fi), der Küfte von Ober⸗Ka⸗ 
nada gegenüber, von Amherſtburg bis Sandwich; 
ne Amerikaniſchen Ufer liegt Detroit nicht weit 
davon. Das Eis war zu jener Zeit noch fo feſt, 
Er; man es an einzelnen Stellen paſſiren konnte. 
5 ie Vriiiſchen Truppen und Milizen gingen da⸗ 
e die Inſel hinüber, worauf die Rebelen, 
— — 500 an der Zahl und groͤßtentheils aus 
e der Vereinigten Staaten beſtehend, ſo— 
f Age die Flucht ergriffen und auf das Amerikani⸗ 
— Ifer zurückkehrten. Sie ließen eine Kanone 
er ni Menge Flinten, Munition und Proviant 
Waffen M Die Gewehre mußten aber erſt aus den 
de ' Magazinen entnommen feyn, denn fle ſa— 
1 ganz ungebraucht aus. Vom Amerikas 
ir 5 ir aus feuerten die Flüchtlinge noch eins 
2 ar N Britiſchen Truppen, ohne daß ſie von 
. ent ee nun Barth. behindert wurs 
ner Depeſche, es ſcheine do N 
len Verſicherungen von Sete dir Neglenm ber 
Vereinigten Staaten, wie ſehr ihr an der A 955 
haltung der Neutralität gelegen ſey, al m 
mit dieſem Wunſche Fein ſo großer Gut wars N 
die Behoͤrden, ſtatt den geringſten Verſuch rt e 
hinderung ſolcher Vorfälle zu machen Be 
ei zudruͤckten. 8 
ie Berichte aus Bahia rei i 
Februar, zu welcher Zeit die Sen ie ſch nch 
Ir e, . Sen d e 
igt waren, le war, ö 
. Ri ie der f 25 Vebewaffnen. 5 
1 aag den 11. April N 
eine Ueberſicht der jetzigen Sry Folgendes ift 
unferer Marine: Se. Königl, oh en er 
drich der Niederlande iſt Admiral un 9 2 . 
Oberſt; naͤchſt dieſem giebt es 3 Bie nn N 
Gobius, Rupſch und Wolterb ice-Admiraͤle: 
miräle: Twent, von Man, Ziervogel, Dib 
Lucas, Pool; ſodann 18 Ca e 
Lieutenants, 48 Lieutenants 
denen ſich 
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Amſterdam, den 11. April. Von guter Hand 
wird verſichert, daß die zuletzt in London gehaltene 
Konferenz über die Hollandiſch⸗Belgiſche Frage nur 
den Zweck hatte, Belgien, welches — ſagt das 
Handelsblad — mit allerlei übertriebenen und 
ungerechten Forderungen aufgetreten iſt, auf eine 
billige Ausgleichung vorzubereiten; inzwiſchen wer⸗ 
den die von den nordiſchen Mächten erbetenen Ju 
ſtruktionen abgewartet, worauf man denn mit grös 
Berer Thaͤtigkeſt die wirklichen Unterhandlungen wird 
eröffnen koͤnnen. b 

Die Expedition des Generals Verveer nach Afti⸗ 
ka ſoll am 15. d. Mts. unter Segel gehen. Die 
Kriegsſchiffe werden von Helvoetsluis abſegeln, der 
General aber ſich am Bord eines Kauffahrkeiſchiffes 
in Rotterdam einſchiffen. 

Belgien. 

Brüffel, den 11. April. Man lieſt im Com- 
merce Belge: „Ein heute aus Lüttich hier ange⸗ 
kommener Reiſender überbringt die Nachricht, daß 
ein großer Theil ſeiner Freunde, die dem Biſchof 
und dem Gouverneur von Lüttich das Charivari ges 
bracht, geſonnen ſey, ſich nach Brüffel zu begeben, 
um dem Miniſter des Innern, Herrn de Theux, 
dieſelbe Ehre zu erweiſen. Dieſe jungen Leute wer⸗ 
den Keſſel, Koſſerolen und andere wohltoͤnende In— 
ſtrumente mitbringen. Wie es heißt, werden ſie 
beute Abend hier eintreffen und von ihren Bluͤſſeler 
Freunden empfangen werden. Wir hoffen, daß 
die Obrigkeit die Hauptſtadt vor ſolchen Auftritten 
bewahren wird, wie ſcharf wir auch im Uebrigen 
dieſer im Dunkeln ſchleichenden Partei entgegentre⸗ 
ten muͤſſen.“ 

Der Biſchof von Brügge hat kurzlich in einem 
Hirtenbrief den Layen wieder ſtreng unterſagt, ohne 
beſondere Erlaubniß ihrer Prieſter die Bibel zu le⸗ 
fen oder überhaupt ein Buch zu kaufen, welches 
nicht mit der Genehmigung der Geiſtlichkeit vers 
ſehen iſt. 

Lüttich, den 12. April. Der Minifter de Theux 
bat die vielbeſprochene Verfügung zu Gunſten der 
Miſſions⸗Prediger mit keinem feiner Kollegen im 
Minifter : Confeil in Berathung gezogen. Unſere 
Blaͤtter verſichern, doß, wenn der Koͤnig in dieſer 
Angelegenheit auch ſeine anderen Miniſter gehoͤrt 
hätte, der gedachte Beſchluß ſchwerlich unterzeichnet 
worden wäre. f 

Die Partei des Biſchofs, aufgebracht über das 
Charivari, das ihm Tages vorher gebracht worden 
war, wollte ihm geſtern eine Nachtmnſik veran⸗ 
ſtalten, konnte jedoch keine Muſiker finden, die 
dabei mitwirken wollten. 

Am 10, d. Mts. ſollte abermals der „Tartuffe“ 
im hieſigen Theater aufgeführt werden; um jedoch 
neuen Ausbrüchen des öffentlichen Unwillens vorzu⸗ 
beugen, hat unſere Polizei die Vorſtellung unter- 


ſagt. ’ 
In Tilff herrſcht noch immer große Aufregung. 


Die Miſſionsprediger, die ſich auf die von Polizei 
wegen geſchehenen Recherchen mit Reiſepaͤſſen, und 
zwar zum Theil nach Aachen viſirt, verſehen hat⸗ 
ten, ſind ſaͤmmtlich wieder dort verſammelt. In⸗ 
zwiſchen iſt unter den Landleuten eine Art von Nas 
tionalgarde zuſammengetreten, die ſich freiwillig 
erboten haben, dem Kommunalrathe in feinen Bes 
een. zur Aufrechthaltung der Ordnung beizu⸗ 
ehen. 

Der Buchdrucker Alberts in Sittard macht ſich 
bereits feit längerer Zeit ein Geſchaͤft daraus, aufs 
ruͤhreriſche Schriften in Deutſcher Sprache zu 
drucken und ſie auf heimlichen Wegen im Auslande 
zu verbreiten. Gegenwaͤrtig iſt nun der genannte 
Buchdruckerei⸗Beſitzer in einige Verlegenheit geras 
then, indem ein Setzer deſſelben ihn verlaſſen und 
den größten Theil der Korreſpondenz, fo wie der 
Manuſkripte, mitgenommen hat. Es wird die 
Veſorgniß gehegt, daß durch dieſe Briefe und 
Handſchriften mancher Helfershelfer des Herrn Als 
berts in unangenehme Kolliſionen gebracht werden 
möchte, Dem Independant zufolge, iſt man in 
Sittard auch ſehr aͤngſtlich darüber, daß dieſer im 
Limburgiſchen gelegene Ort, in Gemaͤßheit der 24 
Artikel, an Holland abgetreten werden wuͤrde. 

Deut ſchland. 

Hannover den 7. April. Die biefige Zeitung 
enthält in einer eee ein Koͤnigliches 
Schreiben an die allgemeine Staͤnde-Verſammlung, 
betreffend deren Vertagung bis zum 22. April. 

Hannover den 9. April. (Homb. Korr.) Ein 
Erwiederungs-Schreiben der allgemeinen Staͤnde⸗ 
Verſammlung an das Kabinet St. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs, den Steuer⸗Erlaß pro 1838—39 betreffend, 
— Folgendes: „Auf die Königliche Propoſi⸗ 
tion vom 18. Februar d. J., einen Erlaß an der 
Perſonen- und Gewerbe⸗Steuer betreffend, erwie⸗ 
dern Stände, daß fie in der Hoffnung, daß der 
Betrag von 102,000 Rthlr., welchen jener Erlaß 
betragen wird, ein Deficit in dem Rechnungs Jahre 
von 1838 — 1839 nicht zur Folge habe, ihre 
Zuſtimmung dazu ertheilen, „„daß denjenigen 
Steuerpflichtigen, welche in der 7. Klaſſe bis zur 
12. Klaſſe der Perſonen⸗Steuer ſtehen, ein andert⸗ 
halbmonatlicher Betrag der Perſonen- und der Ge⸗ 
werbe⸗Steuer in dem Rechnungs Jahr de 1838 bis 
39 in den Monaten Juli und Auguſt d. J. erlaſ⸗ 
fen werde.” Stände erlauben ſich jedoch in Be⸗ 
ziehung auf die bereits im Patente vom 1. Nov. 
d. J. enthaltene Koͤnigliche Verheißung des jetzt 
bei ihnen in Antrog gebrachten Steuer- Erlaſſes 
den ehrerbietigen Wunſch auszuſprechen, „„daß 
Se. Majeftät geruhen wollen, Fünftig die verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßige Ruͤckſprache mit Ständen vor der Er⸗ 
theilung eines ſolchen Verſprechens zu nehmen.““ 
Stände erneuern die Verſicherung ihrer hochach⸗ 
tungsvollſten Geſinnungen ꝛc.“ 5 

— Den 11. April. In der hieſigen Zeir 
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tung wird der von einigen Deutſchen Blättern 
mitgetheilten Nachricht widerſprochen, daß der Ge⸗ 
heime Juſtizrath Muͤhlenbruch in Göttingen . im 
bevorſtehenden Sommer- Semeſter keine Vorleſun⸗ 
gen halten werde. 8 
Die Erzaͤhlung von einem Vorgange, der ſich 
vor noch nicht langer Zeit zutrug, iſt hier von 
Mund zu Mund gegangen. Als der Deputirte 
der Stadt Göttingen, Juſtizrath Hugo, der Auf— 
rechthaltung des Staats Gfundgeſetes vom Jahr 
1833 beharrlich das Wort redete, aͤußerte Hr. Leiſt, 
daß er ſich nicht genug darüber wundern koͤnne, 
wie der Abgeordnete eines Ortes, für den das Haus 
der Guelfen ſeit jeher ſo viel gethan, dazu komme, 
den landesvaͤterlichen Abſichten Sr. Maj. entge⸗ 
genzutreten. Noch ehe Hugo auftrat, um die 
Grundſaͤtze, denen er huldigte, zu rechtfertigen, bat 
ein anderer Deputirter von der Oppoſitious Partei, 
Dr. Chriſtiani, um das Wort, und als der Praͤſi— 
dent Jacobi daſſelbe ihm gewaͤhrt hatte, zog er ein 
gedrucktes Blatt aus der Taſche, die Verſamm⸗ 
lung zugleich um die Erlaubniß angehend, derſel⸗ 
ben einen Artikel aus dem Weſtphaͤliſchen Moni- 
teur vom Jahre 1810 vorleſen zu dürfen. Dieſer 
war von Goͤttingen datirt, und lautete: Heute, 
wo ſich die Univerfität und Stadt der Anweſenheit 
Sr. Maj. des Koͤnigs (Hieronymus von Weſtpha⸗ 
len) erfreuete, hatte der Staatsrath Leiſt, als Ge⸗ 
neral⸗Direktor des öffentlichen Unterrichts, die Ehre, 
Allerhoͤchſtdemſelben das Corps der hieſigen Pros 
feſſoren vorzuſtellen, bei welcher Gelegenheit er an 
Se. Maj. eine Rede richtete, die mit nachfolgen⸗ 
den Worten begann: „Ew. Maj. haben in den we⸗ 
nigen Jahren Ihrer Regierung mehr fuͤr Goͤttin— 
gen gethan, als das Haus der Guelfen unter lang⸗ 
jährigen Regierungen verſchiedener Koͤnige!“ Hr. 
Leiſt ſtand wie verblüfft da, während er Ge aͤchter 
von allen Seiten in der Verſammlung hörte, Eis 
nige Mitglieder der Kammer führten auch in den 
Sitzungen das Deutſche Staatsrecht bei ſich, wel⸗ 
ches Leiſt als Goͤttinger Profeſſor in Druck herz 
ausgegeben hatte, und ſo oft er Anſichten und 
Grundſaͤtze zu vertheidigen verſuchte, die mit den 
Lehren in jenem ſeinem Werke im Widerſpruche 
waren, wurden Stellen aus dem Leiſtſchen Staats⸗ 
rechte verleſen, und der Redner nicht ſelten in ſei⸗ 
ner Bloͤße dargeſtellt, indem er mit feinen eigenen 
Werten widerlegt wurde, (F M. 
Stuttgart, den 12. April. Dos Regierungs- 
blott theilt die Ernennung des Profeſſors Ewald 
zum ordentlichen Profeſſor und Mitglied der philo> 
ſophiſchen Fakultat in Tübingen mit, 
Frankfurt o. M., den 12. April. Wie man 
vernimmt, iſt der Präfidirende der Militair-Kom⸗ 
miffien der hohen Bundes⸗Verſommlung, der Kai⸗ 
ſerl. Oeſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant, Frei⸗ 
herr v. Welden, zu einer andern Stelle befoͤrdert 


worden. Sein Nachfolger ſcheint aber noch nicht 
bekannt zu ſeyn. Er: 

Die Bundes: Verfammlung hat wegen der Oſter⸗ 
Feiertage nur die heutige Sitzung ausgeſetzt und 
wird am 19. d. wieder eine ordentliche Sitzung ha— 
ben. Außer der Osnabrüuͤckſchen Petition ſoll nun 
auch noch eine andere von Hanndveriſchen Orten 
bier eingelangt, aber der Bundes ⸗Verſammlung 
noch nicht überreicht worden ſeyn. Man ſcheint 
indeſſen mehr und mehr zur Ueberzeugung zu ge⸗ 
langen, daß, fobald die Hannoverſche allgemeine 
Staͤnde⸗-Verſammlung den neuen Verfaſſungs⸗Ge⸗ 
ſetz-Entwurf gulgeheißen, von einer Proteftation 
einzelner Corporationen Hannovers gar keine Rede 
mehr ſeyn koͤnne. 

Oe ſter rech. 

Wien den 10. April. Den neueſten Berichten 
aus St. Petersburg zufolge iſt in dem Reiſeplan 
des Großfürften Thronfolgers eine große Veran 
derung getroffen worden. Se. Kaſſerliche Hoheit 
wird nun ſich Über Stockholm zunaͤchſt nach Lon⸗ 
don begeben, dort vermuthlich bis zur Kroͤnung 
der Königin Victoria verweilen, alsdann im Haag 
einen Beſuch abſtatten, von da die herrlichen Rhein— 
gegenden durchreiſen, die Hauptſtaͤdte der Süd: 
deutſchen Staaten beſuchen, und erſt gegen den 
Herbſt dieſes Jahres hier eintreffen. Nach eini⸗ 
gen Wochen Aufenthalt dahier wird ſich ſodann 
Seine Kaiſerliche Hoheit nach Salzbrunn in 
Schleſien begeben, woſelbſt ſeine Durchlauchtigſte 
Mutter von den Mineralquellen Gebrauch zu machen 
beabſichtigt. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
wird fi) von Berlin zunächft nach Toͤplitz und von 


da ebenfalls nach Salzbrunn verfügen, welcher 


Badeort zum gemeinſchaftlichen Rendezvous der 
Kaiſerfamilie beſtimmt zu ſeyn ſcheint. 

Die neueſten aus Konſtantinopel hier einge⸗ 
gangenen Berichte vom 21. März beftätigen nun 
ebenfalls die Nachricht von der Niederlage Ahmed 
Paſcha's gegenuͤber den empoͤrten Syriern. Doch 
geben auch dieſe weder Ort noch Datum des Tref⸗ 
fens mit Beſtimmtheit an. Der Aufſtand {hemmt 
durch die Succeſſe der Inſurgenten immer bedeu— 
tender zu werden. Ibrahim Paſcha lag noch im⸗ 
mer krank zu Aleppo, und nach den neueſten auf 
dem Wege von Konſtantinopel hierher gelangten Be⸗ 
richten aus Alexandrien ſoll auch Mehmed Ali er⸗ 
krankt ſeyn. Die Truppenſendungen von der Eu⸗ 
ropaiſchen Türkei zur Großherrlichen Armee in 
Aſien dauern unausgeſetzt fort. 

Peſth den 2. April, Nach einer eben erſchiene— 
nen öffentlichen Bekanntmachung wird das Wett⸗ 
rennen, wie alljährlich, auch diesmal im Monat 
Juni stattfinden, was Leben und Verdienſt in un⸗ 
ſere Stadt bringen dürfte. Dem Vernehmen nach 
ſoll das ſchon erwaͤhnte großherzig angebotene Anz 


lehen Rothſchild's mit 400,000 Fl. C. M. von 
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unſerer Stadt dennoch dankbar angenommen wor⸗ 
den ſeyn. Der Verluſt, den unſer Handelsſtand 
erlitt, ſoll ſich auf 4 Million C. M. belaufen. 

Peſth den 4. April. (Allg. Ztg.) Die Zahl der 
bei der Ueberſchwemmung umgekommenen Men⸗ 

chen iſt bei weitem geringer, als man bei der enor⸗ 
men Verwirrung hätte vermuthen ſollen Alles, 
was Öffentliche Blätter, ſelbſt die Berichte der mei⸗ 
ſten Wiener Journale, darüber ſagten, zeigt ſich 
als hoͤchſt übertrieben. Das heute bekannt gewor⸗ 
dene amtliche Verzeichniß fuͤhrt im Ganzen nicht 
mehr als 127 Perſonen an, die bei dieſer Kata- 
ſtrophe den Tod gefunden haben, und allem Ans 
ſcheine nach dürften nur noch ſehr wenige hie und 
da unter dem Schutte begraben ſeyn. Auch der 
Geſundheitszuſtand beſſert ſich; man zaͤhlt heute 
in allen Spitälern bloß 200 Kranke. Man iſt aufs 
thaͤtigſte beſchaͤftigt, viele der verfallenen Haͤuſer 
wieder in wohnlichen Stand zu ſetzen. * 

Mit dem am 2. d. hier eingetroffenen, am 29. 
März von Semlin abgegangenen Dampfboot 
„Zriny“, ſind hier eingetroffen: Rifat Bey, Kai⸗ 
ſerl. Tuͤrk, Geſandter am Wiener Hofe, und Kiamil 
Paſcha, Geſandter am Berliner Hofe, nebſt zwei 
Geſandſchafts⸗Secretairen, einem Dolmetſch, einem 
Derwiſch, und 30 Perſonen Gefolge. Saͤmmtliche 
Reiſende ſind in dem Gaſthofe „zum Jaͤgerhorn“ 
abgeſtiegen, werden dem Vernehmen nach nige 
Tage hier verweilen und dann ihre Reiſe nach 
Wien und Berlin fortſetzen. Eee 

Bi a ie: | 

Florenz den 1. April. Geſtern weilte Ihre 
K. Hoh, die Herzogin Louiſe von Sachſen an un: 
ferm Hofe; heute iſt Hoͤchſtdieſelbe nach Lukka ab- 
gereiſt. Ju acht Tagen erwartet man Se. Koͤnigl. 
Hoh. den Prinzen Johann von Sachſen. — Unſere 
Reſidenz iſt noch immer voll⸗ Fremde; Feſte und 
Balle waren während des diesjährigen Winters 
ſehr brillant. 

Viel Aufſehen erregte in den letzten Tagen die 
Verlobung des Herzogs von St. Leu mit einer 17 
jährigen Tochter des Marquis Stiozzi; doch ver⸗ 
ſichert man jetzt, daß der Oheim der Verlobten 
dieſer Verbindung bereits in den Weg getreten ſei. 

Neapel den 29. März. (Allg. Zeit) Se. 
Maj der König iſt geſtern früh um 6 Uhr mit dem 
Koͤnigl. Dampfſchiff „Ferdinando II.“ von Paler⸗ 
mo hier wieder angekommen. In Palermo war 
der Koͤnig aufs freudigſte empfangen worden; es 
wurden bei ſeiner Ankunft die Pferde ausgeſpannt, 
und der Wagen von dem Volke, durch die Stadt 
e das Seile da In; 1 

„Das Gerſichk, daß der Erzherzog Karl von 
Oeſterreich bald hier erwartet werde? tät ſich 1 
nicht, dagegen ſoll derſelbe, ſo geht wenigstens die 
Sage, in Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers nach 


» 


1 


der Kroͤnung in Mailand hierher kommen, um dem 
hohen Koͤnigspaar einen Beſuch abzuſtatten. 


Vermlſchte Nachrichten. 

In der deutſchen Buch handler welt iſt Sturm, 
der von Frankfurt ausgeht. Die Frankfurter Buch⸗ 
händler verlangen, daß Niemand Bücher verkaufen 
dürfe, den fie nicht in ihren Verein aufgenommen 
baben, und der kein Buchhaͤndler-Privilegium er⸗ 
langt hat. Sie klagen beſonders, daß einige ſüͤd⸗ 
deutſche Buchhandlungen ihre Bücher ſpottwohlfell 
an Antiquare uͤberließen. Die Antiquare dagegen 
behaupten, ſolches Zunftweſen ſei nur zum Scha— 
den des Publikums, und es konne ihnen Niemand 
wehren, gute Bücher wohlfeil zu kaufen und zu vers 
kaufen. Die Buchhaͤndler haben ſich an alle ihre 
Collegen in Deutſchland gewendet und fordern zu 
einem Buͤndniß auf, 

Die Heimkehr ins Vaterhaus hat der Herzogin 
Marie von Wuͤrtemherg alles wieder erſetzt, 
was ſie durch den Brand in Gotha verloren hat, 
wie zu erwarten war. Als fie ihr ehemaliges Wohn⸗ 
zimmer aufſuchte, war es ihr, als wäre die Vers 
gangenheit nur ein Traum, die Brautgeſchenke la⸗ 
gen noch friſch und neu am alten Ort, das Schmuck⸗ 
kaͤſtchen mit den 400, 00 Franks in Gold und 
Banknoten daneben war noch unberührt und ſelbſt 
das Album mit den Zeichnungen fehlte nicht, wel⸗ 
ches nicht der Prinzeſſin, ſondern der Kuͤnſtlerin 
verehrt wurde. Ihrem Gemahl ſoll dieß Zauber⸗ 
maͤhrchen auch gefallen haben. ern, 
——... en en 

Stadt: Theater. 

Freitag den 20. April wiederholt: Der Vater 
der Debütantin, oder: Doch durchgeſetzt; 
Luſtſpiel in 5 Abtheilungen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Bayard und Theaulon von Herrmann, (Ma⸗ 
nuſcript.) — Vorher zum Erſtenmale: Die Er⸗ 
holungsreiſe von Königsberg nach 
Thorn, oder: Der Danziger Liqueurfabri⸗ 
kant; Poſſe in 1 Akt, frei noch dem Franzöͤſiſchen 
von Louis Angely. (Gaſtrolle: Conditor Adler: 
Hr. Knauth, vom Stadttheater zu Magdeburg.) 


Neueſtes Gebet⸗ und Erbauungs⸗ 
buch fuͤr katholiſche Chriſten. 


Bei Velbagen & Klaſing in Bielefeld iſt 


ſo eben erſchienen und bei E S. Mittler in Ber⸗ 
lin, poſen, Bromberg und Gneſen, ſo wie, 


in allen andern guten Buchhandlungen zu haben: 


Magnificat! 
“Vollſtaͤndiges Gebetbucg ß 
4 für die 


\ 
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Gläubigen ber, Kirche Gottes; 
au en 
ausgezeichnetſten Quellen bearbeitet 
von 


F. Henrieus Goßler, 
Prieſter aus dem Orden der mindern Brüder, der 
Obſervanten. 


8. 500 Seiten, ordinaire Aus gabe 18 Sgr. 

Aus gabe auf feinem Moſchinen⸗Velinpapier mit 

Kupfer und lithogr. Titelbl. 1 Rthlr., elegant ge⸗ 

dunden in gepreßtem Leder mit Goldſchnitt 1 Rtlr. 
22; Sgr. 


Mit hohen bischöflichen Approbationen. 
r ee 

Der Verfoſſer hat ſich zur Aufgabe geſtellt, den 
reichen, bisher zu wenig benvtzten Schatz der aus⸗ 
gezeichneten Gebete und Betrochtungen, welcher in 
den Werken der Heiligen und Kirchenlehrer enthal⸗ 
ten iſt, auf eine praktiſche Weiſe für die täglichen 
geiſtigen Bedürfniffe der Menſchen zugänglich zu 
machen und die Erzeugniſſe der erleuchteten Geiſter 
aller Länder und aller Jahrhunderte dem 
Zuge denkender Seelen in allen Ständen vor⸗ 

ren. - 

Will der Leſer dies Gebetbuch einer nähern Prüs 
fung unterwerfen, ſo wird er ſich davon hberzeus 
gen, daß daſſelbe feiner befondern Aufmerkſamkeit 
werth iſt, und doß er hier nur dasjenige findet, deſ⸗ 
fen Werth Jahrbunderte beglaubigt haben. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober ⸗ Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Klerzuo, aus den Antheilen A. 
und B. beſtehend, im Kreife Oſtrzeſzow, landſchoft⸗ 
lich abgeſchaͤtzt auf 40,03 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 29 ſten Oktober 1838 

mittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufentholte noch unbekannten Real⸗ 
Intereſſenten, als die Agnes und Anna v. Kar⸗ 
fjnicka, fo wie die Sophia Nepomucena, und 
ders ö Geſchwiſter von Kowals ka, werden 
ierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 31. März 5838. 


Bekanntmachung. 

Es wird biermit zur öffentlichen 
bracht, daß die Wahl der Stodtverordneten In die⸗ 
ſem Jahre am 27ſten, 28ſten und 2gften Mai cur. 


ſtottfinden wird. 
Die Bürgerrolle und das Verzeichniß der Wähl⸗ 


untniß ger 


baren liegt in unſerer Regiſtratur während der 

Dienftftunden zur Einſicht offen, 
Poſen den 17. April 1838. 
Der Magiſtrat. 


Meine Antiquariats-⸗ Buchhandlung am 
Markte No. 95., habe ich nach der Buͤttelſtraße 
No. 5. verlegt. 

Poſen. H. Suß mann. 
Das unmittelbar bei der Stadt Schmiegel bele⸗ 
gene, mir eigenthümlich zugehoͤrende Vorwerk mit 
240 Morgen, meiſtens Meizenboden, denen dazu 
gehörenden, zum Theil neuen Wirthſchaftsgebaͤu⸗ 
den, nebſt kompletten lebenden und todten Inven⸗ 
tarium, fo wie dem hart an der Chauſſee gelegenen 
maſſiven Wohnbauſe nebſt großen Obstgarten; bin 
ich Willens, unter billigen Bedingungen ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. Der Anſchlag hierüber 
iſt bei dem Herrn Oekonomie-Commiſſarius Cle⸗ 
mens in Poſen, bei dem Herrn Kaufmann Ad. 
Schoͤpke in Rawicz, und bei mit zur Stelle ein⸗ 
zuſehen. 
Wwe. Ch. B. Müller in Schmiegel. 
Dei der Adniniftration zu Koln o bei Rahme 
find 20 Centner friſcher und guter weißer Kleeſaa⸗ 
men zum Verkauf bereit. 
Molen und werden Kleefsomen, Traſſenſſches 
Rheigras, Thimotbygras und Acker Sporgel, je: 
des von ſicherer Keimfähigkeit, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 
C. F. Binder in Poſen, Markt No. 82. 


— T———ͤ—;ñ.m.m.mmp 
Börse von Berlin. 


Den 17. April 4838. [Zins ee 


Fufs. | Briefe | Geld. 
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Präm. Scheine d. 
Kurm. Oblig. mit lauf. 
Neum. Inter. Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger dito 
i to 


2929 2 
3 


West x 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe , 
Ostpreussische dito 
pommersche dito 
dito- E dito 

kur- und Neumackische dio 

dito: dito dito 1 
schlesische do „4 
Rückst. . u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu. 


Gold al marco: 


114 . 


Neue Ducaten 8 Ri _ 
Friedrichsd’ore so» de 
Andere Goldmünzen à 5 Thl%, 
Discnto » «» 5 ee Er 2", 


